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«Kinder im KZ Bergen-Belsen»
12. April bis 29. September 2019
Inhalt: 

Über das Schicksal von Kindern in nationalsozialistischen Konzentrationslagern ist in der Öffentlichkeit nur wenig bekannt – trotz oder vielleicht aufgrund der emotionalen Dimension des Themas. Die Sonderausstellung «Kinder im KZ Bergen-Belsen» ist im deutschsprachigen Raum die erste umfassende Darstellung zum Thema. Sie zeigt anhand von Einzelschicksalen die spezifischen Lebensbedingungen und Verhaltensformen von Kindern im KZ Bergen-Belsen auf. Die Hilfsmassnahmen nach der Befreiung für die überlebenden Kinder sowie deren oft lebenslange Auseinandersetzung mit dem Erlebten bilden weitere Schwerpunkte. Entwickelt wurde die Ausstellung von der Gedenkstätte Bergen-Belsen, St.Gallen ist ihre erste Auslandstation.

Einquartierung befreiter Häftlinge in St. Gallen:
Etwa 3500 Juden aus Ungarn wurden im Dezember 1944 nach Verhandlungen zwischen der SS und Rudolf Kasztner, dem Vertreter eines jüdischen Hilfskomitees, aus dem KZ Bergen-Belsen entlassen. Die Gruppe, darunter etwa 260 Kinder, wurde mit einem Zugtransport in die Schweiz gebracht und in der alten Kreuzbleiche-Turnhalle in St. Gallen untergebracht. Im Ringier Bildarchiv gibt es einige Fotoaufnahmen aus Dezember 1944 von den befreiten Häftlingen in der St.Galler Turnhalle. 

Zeitzeuge Ivan Lefkovits (Vernissageredner im HVM, 11.4.2019):
Prof. Ivan Lefkovits wurde 1937 in Presov (heute Slowakei) als Sohn jüdischer Eltern geboren. Sein Vater und Bruder kamen im Holocaust um. Er überlebte mit seiner Mutter die Konzentrationslager Ravensbrück und Bergen-Belsen. Seit 1969 lebt Ivan Lefkovits in der Schweiz. Er ist aktiv in der Erinnerungsarbeit und Herausgeber von Memoiren von Schweizer Holocaust-Überlebenden.

Zeitzeuge Ladislaus Loeb (Gespräch im HVM, 23.6.2019):
Prof. Ladislaus Loeb, Jg. 1933, Sohn jüdischer Eltern, verbrachte seine ersten zehn Lebensjahre in der siebenbürgischen Kleinstadt Margitta. 1944, als er gerade elf Jahre alt geworden, kam er nach Bergen-Belsen. Fünf Monate später, im Winter, überquerte er mit fast 1700 anderen Jüdinnen und Juden die Grenze zur Schweiz. Später studierte er Germanistik und wurde Deutschprofessor in Brighton. 2010 veröffentlichte er das Buch „Geschäfte mit dem Teufel: Die Tragödie des Judenretters Rezső Kasztner. Bericht eines Überlebenden“. 
Zeitzeugin Katharina Hardy (Gespräch im HVM, 1.9.2019):
Katharina Hardy, eine ungarische Jüdin, wurde 1944 – nach der Besetzung von Budapest – mit ihrer Mutter und ihrer Schwester zur Zwangsarbeit in die Konzentrationslager Ravensbrück und Bergen-Belsen verschleppt. Sie überlebte diesen Aufenthalt, studierte später Geige und wurde eine erfolgreiche Violonistin. In der Schweiz fand sie eine neue Heimat, arbeitete als Musikerin und Musikpädagogin und gründete eine Familie.
Wichtige Links:
www.kinder-in-bergen-belsen.de
(Website der Ausstellung)

https://www.ndr.de/kultur/Diana-Gring-ueber-die-Schau-Kinder-im-KZ,journal1262.html
(Interviews Kuratorin Diana Gring und Zeitzeuge Ivan Levkovits)

www.bergen-belsen.de
(KZ Bergen-Belsen: Geschichte und Gedenkstätte)
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